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Deut ſch land. 

Berlin, 25. Juli. Als Kaiſer Alexander l. 
von Rußland im April je Feldzug 
gegen die Türkei plante, welches Unternehmen er 
ö aus Rückſicht auf die von Napoleon drohende 
Gefahr ſchließlich aufgeben mußte, richtete er an 
den zum Oberbefehlshaber der Donau⸗Armee er⸗ 
nannten Admiral Tſchitſchagow einen Brief, der 
wörtlich die folgenden Sätze enthielt: „Sie 
müſſen alle nur möglichen Mittel anwen⸗ 
den, um die Serben und die übrigen jla- 
wiſchen Völker für unſere Zwecke dienſtbar 
zu machen und zu begeiſtern. Sie müſſen 
ihnen die Unabhängigkeit, die Errichtung eines 
lawiſchen Königsthums, Geldſpenden, Titel und 
3 verſprechen und alle Ihnen ſonſt geeigneten 

kittel in Bewegung ſetzen.“ — Es find An- 
weiſungen derſelben Art, welche auch heutzutage 
— — ruſſiſche Politik in Bezug auf Serbien 
A gebend ſind. Ebenſo wie damals der ruſſiſche 
udmiral die Vorſchrift erhielt, überall Hoffnungen 
St wecken, an deren Verwirklichung die ruſſiſchen 
ft a kleinen Augenblick dachten, beſtreben 
lichen und eren Tagen die Sendlinge des amt- 
ſichtlic nd nichtamtlichen Rußland, mit einem ab⸗ 
Wortſchwal ein gewiſſes Halbdunkel gehüllten 
n Erwartungen auf eine großartige 
120 a des Serbenvolkes möglichſt hochzuſpannen, 
bad ge niemals in Erfüllung gehen können. Be⸗ 
züders zeichnet ſich der ſeit der Abdankung des 
Königs Milan erſt wieder in Serbien möglich 
gewordene Metropolit Michael durch den Eifer 
aus, mit welchem er bei allen paſſenden und un⸗ 
paſſenden Gelegenheiten die ihm von Petersburg 
und Moskau aus zu Theil gewordenen Aufträge 
ausführt. Bald preiſt er den Zaren als den 
Beſchützer der Slawen und der Orthodoxie, von 
dem allein das Geſchick des ſerbiſchen Volkes ab⸗ 
hänge, bald erklärt er frank und frei, Serbien 
werde in naher Zukanft ſein altes Gebiet wieder⸗ 
gewinnen und die ſerbiſchen Zaren würden wie⸗ 
der eingeſetzt werden, dank der Gönnerſchaft des 
Zaren von Rußland. Daſſelbe Rußland, welches 

noch vor wenig mehr als einem Jahrzehnt es für 

ſeine Aufgabe hielt, Serbien an der Bethätigung 

ehrgeiziger Abſichten zu hindern und Landgebiete, 

auf welche das ſerbiſche Volk Anſprüche zu haben 
glaubte, dem öſterreichiſch-ungariſchen Staate 

überließ, um ſich dadurch Oeſterreichs Unthätig⸗ 

E keit bei den letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Händeln zu 
| vergewiſſern — erachtet heute den Augenblick für 
gekommen, Serbien zu einer ſelbſtſtändigen trei⸗ 

benden Kraft der ſlawiſch⸗orientaliſchen Entwicke⸗ 

lung werden zu laſſen. Heute unterſtützt es die 

auf die Schaffung eines Großſerbien gerichteten 

Pläne unter der Bedingung einer Unterordnung 

des neuzuerrichtenden 

ruſſiſche Oberherrſchaft, und die beſte Bürg⸗ 

ſchaft blinder Unterordnung unter den kleine an⸗ 

deren Götter neben ſich duldenden unſſiſchen 
Stagtsbegriff ſcheint ihm jener „einzige wahre 

und aufrichtige Freund“ zu bieten, der nur auf 

den günftigen Augenblick lauert, um die Welt 

„ mit einem Putſch zu überraſchen. In einem 

— d bedenklichſter rung, unterwühlt von 

* N den Berſchwörungen anzettelnder Aben— 

Kurer unt den Kämpfen der ſich auf Leben und 


Einen bet beunruhigt von 
N 5 en Räuberbe z, Sur 
lichkeit beherrſcht von Mi banden, in Wirt 


| t behen Männer 
Feindſeligkeit gegen das 5 2 
3 Hehl gemacht haben 
das Land wieder, das 


N die aus ihrer 
Haus Obrenowitſch fein 
N 8 . Milan 
ließ. Wie dene das er vor 4½ Monaten ver⸗ 
Serfher dun Hwa. Semaige, fetie 
grad eing —8 Mittwoch, Morgens in Bel⸗ 

nem Sungetroffen und am Bahuhofe von jei- 

am Sohne, dem Könige Alexander, dem Re⸗ 

genten Protiſch, dem Metropoliten Michael, der 

eit vielen Jahren fein erbittertſter Gegner war 

ug und noch iſt, den Miniſtern, den höheren Beam⸗ 
ten und Offtzieren, ſowie den Vertretern Deutſch⸗ 
lands, Dejterreich-Ungarus, der Türkei und Ru— 

mäniens empfangen worden. Der ruſſiſche Ge 

ſandte hat bei dieſer Empfangsfeierlichkeit gefehlt, 

weil er kurz vor der Rückkehr Milan's nach 

Petersburg berufen worden. Ebenſo war jener 

Mann auf dem Bahnhofe nicht auweſend, der im 

EB März d. J. als der Geeiguetſte erſchien, die Ge⸗ 
ſchicke des Landes in den bisher eingeſchlagenen 
* Bahnen fortzuführen: der Regent Riſties, der 
* ſoeben in Folge eines Schlaganfalls bedenklich er- 
krankt iſt. Den Erwartungen, die auf ihn geſetzt 

wurden, hat der eben genannte Staatsmann nicht 

zu entſprechen gewußt, oder, richtiger geſagt, 
Strömungen, die ſeinen Kräften überlegen waren, 
haben das Staatsſchiff, das Milan nach Weſten 

N ſteuerte, nach Oſten gewandt. — Was den Font, 
9 zur Heimkehr bewogen hat, iſt bisher noche nicht 
ö klargeſtellt. Einerſeits behauptet man, daß es 
1 nur die ihn beunruhigende Geldfrage ſei, die ihn 
zurückgeführt habe: es ſei nicht ausgeſchloſſen, 

daß man jegliche Zahlungen an ihn einſtelle und 

= hiergegen wolle ſich der König ſichern. Dann 
m wieder heißt es, daß er Fragen der Erziehung 
| 19 50 Sohnes mit den Regenten beſprechen und 
1 wg ir der Königin Natalie nach Serbien 
lich bean machen wolle. Eine dritte Lesart end⸗ 
Dſagt, daß Milan feine militäriſche Stellung 
als Oberbefehlshaber der Armee in Erinnerun 
1 2 9 
zu bringen beabſichtige 


ö — Auch auf d 1 

| deutschen Meichebang Inl ii Tem We 
„Sprachreinigung® erſtrecken. Die Zeüſchrift 
| des „Allgememen deutſchen Sprachvereins“ ver⸗ 
= öffentlicht fol endes Antwortſchreiben des Präſi⸗ 
E denten der Reichsbank, ei von Dechend 
vom 3. Juni auf die Eingabe vom 7. Mai 


Dem geehrten Geſammtvorſtan ich i 

m. geeh — de 

ö Erwiderung der gefälligen Zuſchr i ge 17 5 
* Mts. für die erneute Anregung zur Beſeitigung 
ö der entbehrlichen Fremdwörter in der Geſchäfts⸗ 
ö ſprache der Reichsbank meinen verbindlichen Dank 
aus. Die in den Anlagen zu dem Schreiben zu⸗ 
0 ſammengeſtellten Vorſchläge zur Verdentſchung 
1 der im Geſchäftsverkehr, den Formularen u. ſ. w. 
ö der Reichsbank gebräuchlichen Fremdwörter habe 


1 ich einer eingehenden Prüfung unterzogen und 
ö terauſtaltung getroffen, daß diejenigen, welche 
a Dar Beeinträchtigung der Klarheit und Kürze 
| — Ausdrucks als Erſatz der bisherigen Bezeich⸗ 
4 ugen dienen können, fortan im Verkehr der 
N eichsbank zur 
ſondere 22 5 

neue N 


zur Anwendung kommen. Jusbe⸗ 
iſt die in der nächſten Zeit erſcheinende 
mungen ige des Heftes „Allgemeine Beſtim⸗ 
bau ſchaber den Geschäftsverkehr mit der Reichs⸗ 
Rübeiter m von dieſem Geſichtspunkt aus be⸗ 
Fremdwör Das eine vollſtändige Beſeitigung der 
ührbar u gerade im Baukverfehr nicht durch⸗ 
dom 21 10 habe ich ſchon in meinem Schreiben 

. Auguſt v. Js. hervorgehoben, und es 


taatsweſens unter die 


Petitzeile oder deren Raum im Morgenblati 
im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


wird dies auch von dem geehrten Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtande ſelbſt auerkannt Wenn daher auch gegen⸗ 
wärtig noch eine Reihe von Fremdwörtern bei⸗ 
behalten werden mußte, insbeſondere ſolche, welche 
hauptſächlich der Rechts- und Verwaltungsſprache 
entnommen ſind, ſo zweifle ich doch nicht, daß es 
der Thätigkeit des Vereins, der ich meine vollſte 
Theilnahme widme, mit der Zeit gelingen wird, 
auch auf dieſen Gebieten eine weitere Reinigung 
der Sprache anzubahnen und dadurch der Reichs⸗ 
bank die Möglichkeit zu ag auf dem betretenen 
Wege fortzuſchreiten.“ In einem Erlaß, welchen 
Herr von Dechend im Sinne dieſes Schreibens 
an die Reichsbank⸗Anſtalten gerichtet hat, wird 
angeordnet, daß eine Anzahl von Verdeutſchungen 
nunmehr an Stelle der bisherigen Fremdwörter 
ausſchließlich anzuwenden ſind; ſo z. B.: „Ver⸗ 
ſandwechſel ſtatt Rimeſſenwechſel, Auftragswechſel 
ſtatt Kommiſſionswechſel, Wechſel auf das Aus⸗ 
land ſtatt Cambiowechſel, Rückwechſel ſtatt 
Nicambiowechſel, Gebühr ſtatt Proviſion“ u. a. m. 
Bei der weiteingreifenden Thätigkeit der Reichs⸗ 
bank in alle ee e Beziehungen iſt das 
Vorgehen derſelben für die Sprachreinigungs⸗ 
beſtrebungen von außerordentlicher Bedeutung. 

— Die „Magdeburger Zeitung“ bringt 

in nachſtehendem Bericht aus Kiſſingen, der 
mancherlei auch von uns großentheils ſchon tele- 
graphiſch gemeldete Nachrichten zuſammenfaßt, 
eine Schilderung des Badelebens Ihrer Maj. 
der Kaiſerin. „Die Badekur der hohen Gäſte 
naht ſich ihrem Ende. Das Befinden der hohen 
Frau und ihrer Kinder iſt vortrefflich. Der 
Kronprinz unternimmt in den Morgenſtunden 
regelmäßig Spazierritte mit ſeinem Stallmeiſter, 
der das Pony am Zügel führt und ſeinen Zög⸗ 
ling bereits ſo weit gebracht hat, daß derſelbe 
beim Traben einigermaßen feſt im Sattel ſitzt. 
Die Kaiſerin lebt faſt ganz ihren Kindern. Viel⸗ 
fache Wohlthätigkeitsakte, welche Ihre Majeſtät 
während ihres hieſigen Aufenthaltes vorgenommen, 
werden ihr ſicherlich ein lebendiges Andenken in 
der Kiſſinger Gegend ſichern. So hat die hohe 
Frau ſaſt ſämmtliche Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
der Nachbarſchaft reichlich bedacht. Zu dieſer 
Thätigteit im Dienſte der Barmherzigkeit treten 
täglich Ausfahrten in die Umgebung des Salinen⸗ 
ſchloſſes hinzu. Die hohe Frau hat bereits 
Klaushöhe und den Ludwigsthurm beſtiegen, um 
von dieſen beiden Punkten aus die herrliche 
Ausſicht über Unterfranken und die angrenzenden 
Gebiete zu genießen. Auch das ſtille Bad Bocklet 
iſt beſucht worden. Das nahe gelegene Aſchach 
iſt ebenfalls der Zielpunkt verſchiedener Ausflüge 
eweſen, hier liegt das Schloß des Grafen Lur⸗ 
urg, des Regierungspräſidenten von Unter⸗ 
franken und ehemaligen Reichstags-Abgeordneten. 
Am 18. d. Mts. folgte die Kaiſerin einer Ein- 
ladung der gräflichen Familie zum Diner. Das 
Schloß, der Stammſitz der Henneberg⸗Aſchacher 
Linie, deſſen Gründung in das 12. Jahrhundert 
zu fallen ſcheint, iſt reich an hiſtoriſchen Er⸗ 
innerungen. Im Jahre 1874 kaufte es Graf 
Luxburg, der das Innere im mitteralterlichen 
Stil aufs Prächtigſte wieder herſtellte. Heute, 
am Sonntag, fand in der Kapelle des Salinen⸗ 
ſchloſſes Hausgottesdienſt ſtatt. Dann in früher 
Nachmittagsſtunde fuhren etwa fünfzig Mitglieder 
des Velozipedenklubs mit Muſik und in feſtlichem 
Aufzuge am Schloß vorüber, während deſſen die 
hohe Frau mit ihren Kindern an den Fenſtern 
des großen Saales erſchien, um den Zug anzu⸗ 
ſehen. Mit freundlichem Kopfnicken nahm die 
Kaiſerin die Huldigung der Radfahrer entgegen. 
Den kleinen Prinzen ſchien die Vorüberfahrt be⸗ 
ſonderes Vergnügen zu bereiten, denn mit leb⸗ 
haftem Jutereſſe wurde jedes Fahrzeug betrachtet 
und kritiſirt. Morgen Abend wird Maziſtrat 
und Bürgerſchaft des ſchönen Badeortes zu Ehren 
der Kaiſerin in den am Altenburger Häuschen 
liegenden Waldungen, welche von der Rückfront 
des Salinenſchloſſes bequem zu überſehen ſind, 
ein großartiges Feuerwerk, zu deſſen Herrichtung 
von München ein Fachmann herbeigerufen iſt, 
veranſtaltet. Ein Fackelzug, welchen man der 
hohen Frau bringen wollte, iſt unter Ausdrücken 
lebhaften Dankes nicht angenommen worden.“ 

— Zur „ſüdjütiſchen“ Agitation in Nord⸗ 
ſchleswig ſchreibt die Flensburger „Nord⸗ 
deutſche Zeitung“: „Man iſt jetzt faſt ängſtlich 
bemüht, Veranſtaltungen mit agitatoriſchem 
Zwecke ſoweit möglich der Oeffentlichkeit zu ent⸗ 
ziehen. Als vor einigen Wochen die Anweſenheit 
ſchwediſcher Studentenſänger in Hadersleben und 
Flensburg ſeitens der däniſchen Agitationspartei 
beider Städte zu deutſchfeindlichen Verbrüderungs⸗ 
feſten dermaßen ausgebeutet wurde, daß das recht⸗ 
zeitige Bekanntwerden dieſer Thatſachen wohl 
ein abſolutes Hinderniß für das öffentliche Kon⸗ 
zertauftreten der fremden Gäſte geweſen wäre, 
ſuchte man däniſcherſeits die erwähnten Vorgänge 
thunlichſt den Blicken der Außenwelt zu entziehen, 
und insbeſondere in der Preffe wurde ihrer theils 
überhaupt gar nicht, theils nur mittelſt weniger 
unverfänglicher Worte gedacht. Ganz insgeheim 
vorbereitet und ausgeführt wurde ferner jüngſt 
ein nicht etwa blos gelegentlich zu politiſchen 
Zwecken benutztes, ſondern ganz ſpeziell für letz⸗ 
tere beſtimmtes Unternehmen, der Ausflug einer 
erheblichen Anzahl Kopenhagener Studenten nach 
dem nördlichen Schleswig, nach Flensburg, Son⸗ 
derburg und Hadersleben, wo ſie mit der dor⸗ 
tigen Agitationspartei fraterniſirten. Auch hier⸗ 
bei, ebenſo wie bei der auf gegenſeitige Beſtär⸗ 
kung in deutſchfeindlicher Geſinnung berechneten 
Einquartierung einer Anzahl junger Dänen bei 
Bauern des Sundewitt beobachteten ſowohl 
„Fleusborg Avis“ wie „Dannevirke“ vollſtändiges 
Stillſchweigen, während ſie ſich in früherer Zeit 
ſicher nicht enthalten haben würden, ſolche Er⸗ 
eigniſſe an die große Glocke zu hängen.“ 

Zur münſterſchen Biſchofswahl 
wird der „Germania“ aus Rom geſchrieben: 

„Es beſtand allerdings Anfangs in Berlin 
die Abſicht, zu bewirken, daß der münſterſche 
Biſchofsſtnhl mit einem von der Regierung em⸗ 
pfohlenen Kandidaten beſetzt werde. Dieſes ſollte 
durch Streichung der ganzen vom Domkapitel 
präſentirten Liſte und durch Verhandlungen mit 

om erzielt werden. Herr v. Schlözer hat aber 
wach Berlin gemeldet, daß eine ſolche Konzeſſion 
in Rom heute nicht erreicht werden kann. Ob 
er das gethan aus eigenem Wiſſen, oder (wie 
von anderer Seite poſitiv gemeldet) nach Rück⸗ 
frage bei Perſouen, welchen die Auffaſſung des 
Vatikans bekannt iſt, ſteht nicht feſt, iſt aber 
auch unwichtig. Es ſteht jet, daß eine förm⸗ 
liche Anfrage an den Vatikan nicht geſtellt und 
ein Regierungs- Kandidat nicht genannt wor— 
den iſt.“ 


* * 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— In Regierungskreiſen ſollen ſehr ernſte 
Erwägungen darüber ſtattfinden, ob es möglich 
wäre, dem Ueberhandnehmen allgemeiner Ar⸗ 
beitseinſtellungen durch geſetzgeberiſche 
Maßnahmen entgegenzutreten, ohne das 
Vereinigungsrecht der Arbeiter zu beeinträch⸗ 
tigen. Maßgebend ſoll dabei, den „Münchener 
N. Nachr.“ zufolge, die durch die bisherigen Er⸗ 
fahrungen gewonnene Ueberzeugung ſein, daß 
durch umfaſſende Arbeitseinſtellungen nicht nur 
die Arbeitgeber getroffen würden, gegen welche 
ſie unmittelbar gerichtet ſind, ſondern ebenſo 
ſehr das völlig unbetheiligte Publikum, ferner 
der Umſtand, daß durch die Ausſtände ganz ge 
waltige Summen verloren gingen. — Wie man 
Arbeitseinſtellungen geſetzlich verhindern will, 
ohne das Kaoalitionsrecht anzutaſtéen, iſt ein 
Räthſel, deſſen Löſung wohl Niemand finden 
wird. Die Ausübung des Koalitionsrechks hat 
zweifellos zu mancherlei Ausſchreitungen ie 
Mißbräuchen geführt; ſolchen iſt aber jedes Rech 
ausgeſetzt, ohne daß damit deſſen Aufhebung zu 
rechtfertigen wäre. Mit der Beſeitigung des 
Koalitionsrechts würde man der Sozialdemokratie, 
die man damit treffen will, nicht ſchaden, ſondern 
ihr eher Waſſer auf die Mühle treiben. Das 
ſicherſte Mittel der Streikverhütung liegt in 
einer guten Arbeiterſchutzgeſetzgebung, gegen 
die ſich aber leider unſere Regierung noch immer 
ſträubt. (B. T.) 

— Der jüngſte baieriſche Miniſterrath 
hat ſich mit dem Budget beſchäftigt, deſſen 
Grundzüge nunmehr feſtgeſtellt ſind. Inter⸗ 
eſſant ſind vor Allem die vorausſichtlichen For⸗ 
derungen der Eiſenbahnverwaltung, die zum 
Theil ins Budget eingeſtellt, zum Theil auf den 
Anleiheweg verwieſen werden. Für Fahrmaterial, 
Neubauten, Doppelgeleiſe, Luftdruckbremſen for⸗ 
dert die Regierung vom Landtage insgeſammt 
45,700,000 Mark, davon 2,000,000 Mark für 
50 neue Lokomotiven, 4,800,000 Mark für Fahr⸗ 
material, 1,700,000 Mark für Luftdruckbremſen, 
21,500,000 Mark für Doppelgeleiſe. Acht große 
Haupt⸗ und Theilſtrecken ſollen alsbald Doppel⸗ 
geleiſe erhalten. Die Weſtinghouſebremſe wird 
bei allen Perſonenzügen eingeführt, die Durch⸗ 
führung für Schnellzüge beſchleunigt. Auch für 
Weicheninſtradirung wird ausreichend geſorgt 
werden. Es iſt nur zu hoffen, daß der Landtag 
den offenbar guten Abſichten der Verwaltung, 
zumal unter dem Eindrücke des Röhrmooſer Un⸗ 
glücks, ohne Widerſtand folgt. 


— Aus Kiel, 23. Juli, wird geſchrieben: 
Die Frage des Erſatzes für das Seeoffizier 


korps. die neuerdings wieder zur Erörterung 
N iſt, bietet nicht die allermindeſte 
Schwierigkeit. Die Marine ſtellt jetzt alljährlich 
50 Kadetten ein und unter dieſen wird die Zahl 
der Abiturienten, welche den Vorzug haben, von 
Jahr zu Jahr größer. Wenn wir recht unter⸗ 
richtet ſind, ſo ſind jetzt bereits für die Aufnahme⸗ 
prüfung zu Oſtern 1890 gegen achtzig Aspiranten 
angemeldet und vorläufige Einzeichnungen für 
Oſtern 1891 werden ſchon gemacht, ſo daß der 
Andrang eines ſehr tüchtigen Materials ſchon 
jetzt ſo groß iſt, daß man es nur zum Theil 
benutzen kann. Die Zahl der alljährlich einzu⸗ 
ſtellenden Kadetten könnte verdoppelt werden, ohne 
auf einen Mangel von genügendem Erſatz zu 
ſtoßen. Uebrigens iſt auch nicht zu erwarten, 
daß eine ſehr ſtarke Vermehrung des Perſonals 
erforderlich ſein wird. Es werden wohl ziemlich 
viel neue Schiffe gebaut, aber dafür werden au 
alte oder veraltete Schiffe in Abgang gebracht 
werden, und im Kriege werden ſelbſtverſtändlich 
nur diejenigen Fahrzeuge und Schiffe mobil ge⸗ 
macht werden, die einen kriegeriſchen Werth 
haben. General von Caprivi hat den Mangel 
an Perſonal dauernd beſeitigt; wahrſcheinlich hat 
jetzt die Marine in einem Ernſtfalle mehr Mann⸗ 
ſchaften als ſie gebrauchen kann. Die Denkſchrift 
zum Etat für 1889/90 erklärt ſelbſt, daß eine 
Vermehrung des Perſonals über die 1887/88 
feſtgeſetzte Grenze hinaus zunächſt nicht geboten 
und nicht zweckmäßig erſcheint. Wenn man 
nach fünf Jahren an der entſcheidenden Stelle 
auch anders über dieſen Punkt denken mag, ſo 
wird man ſicher hinſichtlich eines vollgenü⸗ 
genden Erſatzes des Offizierkorps keine Bedenken 
haben. 

— Wir haben die namentlich von der „N. 
Pr. Ztg.“ mit großem Lärm in die Welt geſetzte 
Nachricht von einem angeblichen Beitritt der 
Türkei zum Dreibund alsbald als ein Erzeug⸗ 
niß der Sommerhitze bezeichnet. Jetzt ſieht ſich 
auch die „Köln. Ztg.“ veranlaßt, ihre bezüglichen 
Mittheilungen einſchränkend zu interpretiren. 
Das Blatt ſchreibt: 

„Aus den been Mittheilungen des 
Verhältniſſes der Türkei zu den europäiſchen 
Friedensmächten ſind hin und wieder zu raſche 
Folgerungen gezogen worden. So iſt die Nach⸗ 
richt, daß die Türkei in den Dreibund eingetre⸗ 
ten ſei oder demnächſt eintreten werde, in dieſer 
Form jedenfalls unrichtig. Weder in Berlin, 
noch in Ar weiß man etwas von 
einer ſolchen 12 02 Wir haben kürzlich die 
Stellung der Türkei in dieſer Frage dahin ge⸗ 
kennzeichnet, daß die ganze Politik des Sultans 
eine friedliebende ſei und daß er dadurch zu einer 
Art von natürlichem Genoſſen der Mächte mit 
gleichen Zielen geworden ſei. Aus dieſem Grunde 
ſchon und um der Türkei gewiſſe Verlegen⸗ 
heiten zu ſparen, iſt weder von deutſcher, noch 
von irgend einer Deutſchland befreundeten Seite 
jemals ein Verſuch gemacht worden, die Türkei 
vertragsmäßig zu gewinnen. Die Michte des 
Dreibundes lassen ſich durch den Umſtand genü- 
gen, daß der Sultan ihren Beſtrebungen aus 
voller Ueberzeugung anhängt. Die Bündnißfrage 
wird erſt im Falle eines bevorſtehenden Krieges 
u einer dringenden, und dann werden beide 
Theile nach Befragung der in Betracht kommen⸗ 
den Intereſſen dazu Stellung nehmen.“ 


Zu den Mafſt regelungen ruſſiſcher 
Studenten wird uns heute auf Grund ein⸗ 
gehender Ermittelungen vorläufig Folgendes be⸗ 
richtet: Von den 154 ruſſiſchen Hörern der 
techniſchen Hochſchule und der Univerſität lenkte 
ſchon ſeit einigen Senfeftern eine Gruppe von 
etwa 30 Perſonen die Aufmerkſamkeit der 
Polizeibehörden auf ſich, welche deshalb die 
landsmannſchaftlichen Zuſammenkünfte derſelben 
ſtreng überwachten. Nach hier eingegangenen 
Mittheilungen waren die Hauptführer dieſer 
Geſellſchaft ſchon früher politiſch verdächtig. 
Anfangs ſchien die Polizei, welche beſonders nach 
der Züricher Bomben ⸗Geſchichte über die Ver⸗ 
bindung Einzelner mit ihren Genoſſen in der 
Schweiz genau unterrichtet war, die Zuſammen⸗ 
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künfte in keiner Weiſe ſtören zu wollen. Man 
gründete eine ruſſiſche Leſehalle in der Karlſtraße 
und gedachte auch eine eigene Hülfskaſſe ins 
Leben zu rufen. Die ſcharfe Ueberwachung, 
welche einzelnen dieſer Studenten von der Polizei 
zu Theil wurde, veranlaßte eine Anzahl, ſich zu 
einem rein wiſſenſchaftlichen Verein abzuſondern, 
welcher nunmehr unter dem Vorſitz des ruſſiſchen 
Lektors der Kriegsakademie, Herrn Nath, in den 
„Drei Raben“ tagte. Die Ulebrigen ſchienen 
ſich mehr mit Potitik zu beſchäftigen. Es folgten 
nun Hausſuchungen, welche zur Verhaftung 
von drei dieſer Ruſſen führten. Auch damals 
erließ man aus dieſer Gruppe eine öffentliche 
Erklärung, worin man vorgab, durchaus nicht zu 
wiſſen, was zu der Verhaftung geführt haben 
könnte. Bezüglich des neulich erwähnten Wilder⸗ 
mann theilt man uns, ebenfalls aus dieſen Krei⸗ 
ſen, mit, daß derſelbe lediglich zu einem von der 
Gruppe veranſtalteten Konzert Gelder geſammelt 
habe, deren Beſtimmung nicht bekannt iſt. Wir 
wiſſen einſtweilen noch nicht, ob er in anderer 
Nichtung belaſtet iſt. Jedenfalls ſcheint hinſicht⸗ 
lich der Rachricht von ſeiner Auslieferung eine 
Verwechſellzng vorzuliegen. Denn wie uns von 
einem, über dieſe Kreiſe gut unterrichteten Ge⸗ 
währsmann verſichert wird, haben in der That 
mehrere Auslieferungen ſtattgefunden, auch 
find die alljährlich Fu erneuernden Erlaubniß⸗ 
ſcheine zum Aufenthalte in Berlin einer Anzahl 
dieſer Studenten ſeitens der Polizei nicht ver⸗ 
längert worden. Bezüglich d Auslieferung nach 
Rußland dürfte erwühnenswer de a dieſe 
Maßregel in Folge der emden e erhält⸗ 
niſſe bei den ruſſiſchen 

zur Ausführung kommt. 
über große Mittel verfügenden Kand. med. 2 
delsſohn, der nach dem Poſener Soztaliften: 
prozeß in Plötzenſee ſeine Strafe verbüßte und 
dann von hier an Rußland ausgeliefert wurde, 
noch an der Grenze ſich mit dem ruſſiſchen 
Straſchnik in Güte auseinanderzuſetzen. Men⸗ 
delsſohn begab ſich nach Paris und ſpielt jetzt 
auf dem Arbeiterkongreß daſelbſt eine Rolle als 
Vertreter der politiſchen Sozialiſten. 


Errichtung eines deutſchen evangeliſchen Bis⸗ 


„Kreuzztg.“ nach unmittelbar bevor. Die finan⸗ 


veröffentlicht iſt, werden die nothwendigen 
Schritte ſeitens des Kultusminiſteriums geſchehen, 
um den ins Auge gefaßten Plan thatſächlich zu 
verwirklichen. Erſt darnach ſoll an die Beſetzung 


den Es iſt daher, wie verlautet, auch die Frage 


oder ob dem erſten Geiſtlichen ein anderer Titel 
Rückſicht auf die anderen in Jeruſalem ver 
tretenen chriſtlichen Konfeſſionen das Wahrſchein⸗ 
lichere. 


iſt es ſo geſtaltet, daß alle deutſchen E 


daran Theil haben können und werden. Das 


Schule. 


ſtadt und 1 Gräber, jetzt, wie die „Kreuzztg.“ 
4 — in Mülheim a. d. Ruhr. Beide waren 
rüher in Kairo als Geiſtliche thätig. 

— In der argentiniſchen Republik wird 
gegenwärtig die längſte und ftartigſte 

erdebahn in der Welt gebaut. Dieſelbe ſoll 
eine Anzahl von Städten mit der Hauptſtadt 
Buenos Ayres verbinden und wird eine Länge 
von 200 engliſchen Meilen erhalten. Die Ur⸗ 
ſache, weshalb man Pferde und nicht Dampf als 
bewegende Kraft verwendet, iſt darin zu ſuchen, 
daß die Preiſe für Kohlen und Holz in dieſen 
Gegenden ba de ue hoch ſind, während ein 
rd und ausdauerndes Pferdematerial erſtaunlich 
illig zu beſchaffen iſt. Entſprechend der langen 
Strecke iſt für die Bequemlichkeit der Reiſenden 
nach jeder Richtung hin Fürſorge getroffen. Fünf 
Schlafwagen von 18 Fuß Länge mit je 6 Betten, 
welche am Tage zuſammengexollt werden können, 
ſorgen für das Ruhebedürfniß der Reiſenden. 
Der übrige Wagenpark ſoll 4 zweiſtöckige Wagen, 
20 Blattlorininapen, 6 Eiswagen, 4 Geflügel⸗ 
und Schlachtviehwagen, ſowie 2 fahrbare Krahne 
zum Heben ſchwerer Laſten und endlich 200 
Güterwagen umfaſſen. 

Altona, 23. Juli. (Militäriſches.) Herzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin 
traf am Sonnabend von Dresden kommend, im 
Lackſtedter Lager ein, um dem im Lager liegen⸗ 
den holſteiniſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 24, 
zu dem bekanntlich auch die großherzoglich mecklen⸗ 
urgiſche Abtheilung gehört, einen Beſuch abzu- 
ee Der Herzog der die mecklenburgiſche 
Artillerie-Uniform trug, wurde auf dem Bahn⸗ 
hof Wriſt von Offizieren des Regiment empfan⸗ 
gen und fuhr von dort in einem Militär⸗Fuhr⸗ 
werk ins Lager, woſelbſt er einer Schießübung 
mit Granaten beiwohnte. Zu Ehren des Her- 
zogs fand ſpäter ein Mittageſſen im Offizier⸗ 
kaſino ſtatt. Nach demſelben wurden unter Füh⸗ 
rung des Brigade ⸗Kommandeurs, Generalmajors 
Blecken v. Schmeling die Kaſernements und das 
Kriegerdenkmal in Augenſchein genommen, worauf 
die Rückreiſe des Herzogs über Hamburg er⸗ 
folgte. Am Sonntag hielt im Lager der Ober⸗ 
pfarrer Kirith aus Altona einen Feſtgottesdienſt 
ab, an welchem die Generale, das Offizierkorps 
und ſämmtliche Mannſchaften Theil nahmen. 
Der Eiſenbahnbau von Wriſt zum Lager wird 
jetzt ſo gefördert, daß noch im Laufe des Monats 
Auguſt wenigſtens die Militärzüge auf der Bahn 
befördert werden können. Am Lager ſelbſt wird 
ein elegantes Stationsgebäude erbaut. Es ver⸗ 
lautet auch, daß der Kaiſer die Abſicht habe, 
im Herbſt perſönlich das Lockſtedter Lager zu be- 
ſuchen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Wien, 22. Juli. D i 
Mißtrauen zwiſchen Serbien und Bulgarien 
erhält beiderſeits durch Grenz Räubereien und 
Reibereien ſowie durch militäriſche Anſtrengungen 


ehörden nicht immer 
So gelang es aut dem 
| 5 


— Die bereits vor einiger Zeit angekündigte J 
thums Jeruſalem ſteht dem Vernehmen der 


zielle Grundlage iſt geſichert, da ſämmtliche ver⸗ 
fügbare Fonds zu einer Stiftung vereinigt ſind, 
welche dem Kultusminiſterium . Nach⸗ 
dem die hierüber vollzogene laiſerliche Urkunde 


der leitenden Stelle in Jeruſalem gegangen wer⸗ 
ganz offen gelaſſen, ob ein Biſchof ernannt wird, 


beigelegt wird; doch iſt der erſtere ſchon mit 


Das neue Bisthum bleibt äußerlich in 
der Geſtalt einer preußiſchen Einrichtung doch 
vangeliſchen 


Nächſte, was in Jeruſalem geſchieht, wird die 
Aufnahme der nothwendigen Bauten ſein, nämlich 
der Kirche nach dem Plane des Geh. Ober⸗ A 
Bauraths Adler, eines Pfarrhauſes und einer 
Vermuthlich wird man noch im Laufe 
dieſes Jahres damit beginnen. Was den künfti⸗ 
gen deutſchen Biſchof in Jeruſalem anlangt, ſo 
werden die Namen von zwei Perſonen genannt, 
welche dafür beſtimmt ſein könnten, nämlich 
Generalſuperintendent D. Trautvelter in Rudol⸗ 


Das freundnachbarliche 


oder wenigſtens durch Ankündigungen ſolcher 
einige neue Nahrung. Aus Bulgarien verlautet, 
daß man Mannlicher⸗Gewehre anſchaffen und 
demnächſt Offiziere nach Eſſen ſchicken werde, 
um dort Krupp⸗Kanonen zu beſtellen. Flugs 
kommt aus Belgrad die Meldung, die ſerbiſche 
Regierung habe beſchloſſen, ihre Artillerie um 
ſieben Feldbatterien Bange⸗Kanonen zu ver⸗ 
mehren. Selbſt wenn die Bange⸗Kanonen irgend⸗ 

wo billig zu haben fein ſollten, wird die that⸗ 
ſächliche Beſchaffung durch die finanzielle Lage 
Serbiens erſchwert. War doch der Finanz⸗ 
miniſter Vuitſch, wie ich höre, genöthigt, unterm 
4.016. Juli ein Rundſchreiben an die Kreis⸗ 
behörden zu richten, worin dieſen eingeſchärft 
wird, die Steuern mit allen Mitteln, nöthigen⸗ 
falls mit Zwangsvollſtreckung einzutreiben. Die 
radikalen Bauern werden bei der heurigen 
ſchlechten Ernte von dieſem Vorgehen nicht jehr  ° 
erbaut ſein. Die bulgariſche Regierung ſoll 
ihrerſeits eine Note vorbereiten, um Serbien 
auf verſchiedene unangenehme Vorgänge freund⸗ 
nachbarlich aufmerkſam zu machen. Im ſerbiſchen 
Bezirk Leskowatz ſoll jetzt eine Bande von 13 
Mann, am Timok eine ſolche von 18 Mann 
Streifzüge auf bulgariſches Gebiet ſich geſtatten; 
bei den beiden ſerbiſchen „Botanikern“, die von 
den bulgariſchen Behörden in Tru verhaftet und 
ſpäter wieder freigelaſſen wurden, ſollen topo⸗ 
graphiſche Aufnahmen gefunden worden ſein und 
dergleichen mehr. Beſonders ſcheint die Bul⸗ 
garen der bei der Koſſowo⸗Feier wieder laut ge⸗ 
wordene Anſpruch der Serben auf Macedonien 
zu ärgen. Die „Swoboda“ kanzelt die ſerbiſchen 
Großmachtsgelüſte gründlich ab und empfiehlt 
Serbien ſtatt der gefährlichen Einbildung, durch 
Rußland zur Führerſchaft der Balkanhalbinſel 
zu gelangen, lieber daran zu denken, im Anſchluß 

an Oeſterreich ſich innerhalb der eigenen Grenzen 

eine beſcheidene, aber ſerbiſch-nationale und nicht 
ruſſifche Zukunft zu ſichern. Sogar Zankow be⸗ 
kämpft die ſerbiſchen Anſprüche auf Macedonien, 3 
und die in Cofle ericheinende Zeitſchrift 
„Makedonia“ dankt Zankow namens der macede⸗ 
niſchen Landsleute für ſeite offenes Eintreten 
gegen die ſerbiſchen Einverleibungsgelüſte. — 


Herr Perſiani, der kurze Zeit in Wien weilte, 
ſoll heute in Petersburg eintreſſen, um dem 
Zaren mündlichen Bericht zu erſtatten. — Mitt⸗ 
woch früh wird Herr von Schlözer us Rom 
auf feiner Urlaubsreiſe nach Breslau, Serin 
u. ſ. w. hier erwartet. — 


Wien, 23. Juli. Bezüglich der Meldung 

der hieſigen „Reichswehr“ von einer vemnächfiu, 
Verwendung öſterreichiſcher Inſtruktoren in 
der bulgariſchen Armee erfährt das „Fremden 
blatt“ von maßgebender Seite, daß in hieſigen 

Regierungskreiſen davon nichts bekannt iſt. 5 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Juli. Die Berathung der 
Kongo⸗Eiſenbahnvorlage wird mit m An⸗ 
nahme des Entwurfs durch große Stimmenmehr 
heit endigen. Die Regierung hat für ihre Be⸗ 
theiligung die Bedingung geſtellt, daß die fürn 
den Bahnbau nothwendigen Ankäufe bis zu 92 
Prozent in Belgien geſchehen müſſen. Die Bahn 
wird ſich in ſchmaler Spur auf einer Länge von 
435 Km. von Matadi bis zum Stanley ⸗Pool hin⸗ 
ziehen. Die Betriebsausgaben werden, unter 
unahme von zwei Zügen hin und zurück in der 
Woche, auf 1,2 Millionen Franken jährlich ver⸗ 
anſchlagt. Eine genaue Berechnung der Ein⸗ 
nahme war nicht möglich; es wird daher ange⸗ 
nommen, daß dieſelbe wenigſtens den Betrag der 
jährlich für Trägerlöhne verausgabten Summe, 
nämlich 2½ Millionen erreichen wird. Gegen⸗ 
wärtig betreiben bereits mehrere größere belgiſche 
Unternehmungen die wirthſchaftliche Ausbeutung 
des Kongogebietes; die Compagnie du Congo 
pour le commerce et industrie, welche den 
Bau der Kongobahn und die handelspolitiſche 
Erforſchung des obern Stromgebietes zum Ge⸗ 
genſtande hat; die Compagnie des magusius ge- 
neraux du Congo, welche ſich mit der Anlage 
und dem Betrieb von Lagerhäuſern, Gaſthöſen 
u. ſ. w. beſchäftigt und augenblicklich in Boma 
ihre erſte Anſtalt errichtet; die Société anonyme 
belge pour le commerce du Haut Congo. welche 8 
bereits acht Faktoreien und fünf Dampfer beſitzt; 
die Société anonyme de Mateba, welche Palmöl P 
851 und Viehzucht treibt; endlich die Societe 
es produits du Congo, welche Tabak, Kaffee, 
Cacao u. ſ. w. anbauen will. 8 
betrug die Ausfuhr aus dem Kongogebiete 74 
Millionen Franken, wovon über ein Drittel auf 
den beſonderen Handel des Unabhängigen Sta. 
tes kommt. Judeß betheiligte ſich Belgien im 
vorigen Jahre nur mit 250,000 Franken am 
Ausfuhrhandel, wogegen die Niederlande für 5 
Millionen wegnahmen. Seither haben die Br 
ziehungen Belgiens mit dem Kongoſtaat, dant 
der Thätigkeit der 1 Geſellſchaften, merk⸗ 
lich zugenommen; kürzlich kam u. a. eine ganz 
bedeutende Sendung von Elfenbein nach Antwer⸗ 
pen. Es war keine leichte Sache, die Belgier 
für das Kongo⸗Unternehmen zu gewinnen; es be⸗ 
durfte dazu der ganzen Ueberredungskunſt des 
Königs. Heuer beſteht im Unabhängigen Staate 
eine geregelte Verwaltung, welche die buregukra⸗ 
kratiſchen Formen des Vaterlandes vermeidet; 
auch der Verkehr iſt beſtens geordnet. Wenn: 
gleich ab und zu Reibungen mit den von den 
Arabern aufgeſtachelten Eingeborenen vorkommen, 
ſo kann man doch behaupten, daß in Folge des 
einſichtigen Vorgehens der Verwaltung, welche 
ſich jeder Wagen in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Eingeborenen ſorgfältig enthält, die 
Oberherrſchaft der Weißen allgemein anerkannt 
iſt und die Ruhe aufrecht erhalten werden kann. 
Die belgiſche Regierung erwartet von ihrer Ber 
theiligung am Bahnunternehmen einen Ertrag 
von 3˙½ Prozent. In der geſtrigen Berathung 
verſicherte der Finanzminiſter Beerngert, daß der 
internationale Ausſchuß für die Schifffahrt auf 
dem Kongo in die Verhältniſſe der Eiſenbahnn 
nicht eingreifen, mithin keinerlei Einwirkung auf 
die Frachtſätze ausüben kann. R 


Frankreich. 3 
Ein Mitarbeiter des „XIX. Sitele“ hat 
eine Reiſe nach den Reichslanden unternommen 
und theilt ſeinem Blatte die dort gemachten Be- 
obachtungen mit. Das Ergebniß derſelben faßt 
er darin zuſammen, daß ſich dort ein unverkenn⸗ 
barer Umſchwung vollzogen habe: \ 
Trotz des Vorbehaltes der Zukunſt ſucht 
man jetzt nach einem ehrenhaften modus vivend. 
Die Zeit der Gewaltthätigkeit, der vergeblichen 
Heftigkeit, der tollen Streiche iſt vorbei. Ich 
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Im vorigen Jahre 
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1. nicht, daß man den Nacken beugt, aber man 
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hat den unbedingten Widerſtand aufgegeben und 
ſucht Schroffheiten zu vermeiden. Kurz, man 
ſucht ſich auf dem Boden des praktiſchen Lebens 
zu halten. Die Kluft zwiſchen der einheimiſchen 


Geſellſchaft und den Eingewanderten beſteht noch 


immer, aber die Scheidelinie iſt äußerlich nicht 
mehr ſo ſcharf. Es iſt unmöglich, den Verkehr 
mit den Deutſchen zu vermeiden, welche übrigens 


( 
Jubiläumsjahre recht draſtiſch bewieſen hat. Kein 
Menſch dachte auch nur daran, ſich damals über 
die Summen zu beklagen, die der Staat zum 
Empfange der hohen Gäſte bewilligte. Der 
Rovyalismus hat in England nicht ſowohl durch 
die patriotiſchen Gefühle, als vielmehr durch die 
praktiſche Lebeusanſchauung der Engländer feſte 
Wurzeln geſchlagen, an denen ein Paar ſelbſt⸗ 
ſüchtige oder ſelbſtgefällige Radikale vergebens zu 


EEE, 
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Vorher hatte Herr Denis das Monopol für ches, obgleich erſt 5 Jahre alt, von feinen Eltern 68,20. Mehl ruhig, per Juli 53,60, 


Zündhölzchen erreicht. — Eine über Mäshhäd 


ſchon verheirathet war. Die Mutter des Mannes 


nach Teheran gelangte Nachricht meldet Folgen- des Kindes hing daſſelbe an den Haaren an 


des: Mir⸗Seid⸗Abdul⸗Agad⸗Bogadur⸗Khan, ein 
Sohn des Emirs von Bokhara, wird von einer 
beſonderen Geſandtſchaft im Herbſt dieſes Jahres 


1 


einem Dache auf, prügelte es mit einem Stocke 
und brannte es mit heißen Eiſen. Der einge— 
borene Richter erklärte in ſeinem Urtheil, daß 


nach Petersburg geleitet werden, um in das er trotz ſeiner langjährigen Amtsführung noch 


dortige Pagenkorps eingereiht zu werden. Auch 


Oheim, Prinz Mir⸗Said Manſſur⸗Tjura, erlebt habe. 


ſein 


niemals einen ſolchen Fall teufliſcher Grauſamkeit 


Auguſt 53,60, per September-Dezember 54,20% 
per November = Februar 54,50. Spiritus 
ruhig, per Juli 40,20, per Auguſt 40,70% 
per September⸗Dezember 41,50, per Januar⸗ 

April 41,70. Wetter: Schön. 7 
Paris, 24. Juli, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Tendenz: Beſſer. 


Kours v. 23. 


ERS. nicht alle grob ſind. Die Beziehungen bleiben rütteln verſuchen. Es mag nicht ganz im Ein⸗ wurde in diefem Korps ausgebildet. — (Triftiger Grund.) Gaſt: „Der Braten 3% amortiſirb. Rente. 80,15 86,70 
. Si 7 dieſe Kälte 91 durch kr . klang den 5 der Krone ſtehen, um jede 5 iſt ſbee er gnädige Frau.“ Der Gatte: „Ja, 05 a „ 83,72½ 9255 
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maie noch vor einigen Jahren. Die franzöſiſche den Gloſſen der Oppofition auszuſetzen; gutem, Stettiner Nachrichten. ihren Bräutigam.“ g Talieniſche 5¾ Meute... . 90.60 9256755 
43 Geſinnung ſitzt noch eben fo ſeſt, aber man ver- alten Brauche und eben jo guter Erſahrung nach Stettin, 25. Juli. Wir erhalten mit de 5 — — ter "Balbraife e ER 15 
birgt fie mehr als früher. Ihrerſeits ſind die iſt es aber die beſte Politik, den Leuten Gelegen- Bitte um Aufnahme folgende Zuſchrift: „Ich Börfenberichte. x N e EN 
24 Deutſchen im Allgemeinen weniger herausfor- heit zum Schwatzen zu geben. Sie pochen auf hatte vor einigen Tagen mit einigen Freunden Stettin, 25. Juli. Wetter: Lei tet. | 4½ Yurfen de 1889 ee . 
N dernd. Geſtern ging ich in Metz durch die Klein- ihr Recht dazu, und wenn ihnen dies gewährt eine Partie nach der herrlichen Buchheide über teten, W. "Sul. Wetter Leicht bewies 7 4% uniftz. Egypt 44593 44565 
17 Pariſer Gaſſe mit einem alten Metzer Patrioten, wird, geben fie ſich auf die Länge hin ſtets zu- Podejuch unternommen und benutzten wir dabei . En 17 Reaumur. Barometer 28 „ Spner aher lebe. URL, 71 
+3 der wegen ſeiner Widerſpenſtigkeit mehr als ein frieden; es iſt eine Art Sicherheitsventil, durch den Weg, der an der Waldhalle worbeifüget. 1 - . . 5 0 Klar. loko 174 Convert. Tücken.... . 16,02½% 15, 2½ 
3 mal mit der Polizei zu thun gehabt hat. Jetzt welches der überflüſſige Dampf automatisch aus⸗ Kurz bevor uns der Wald aufnahm, flog plötz. 13 ee H feſt, He Klgr. 5 Tyrkiſche Looſe Aue tin. | 58,60 58,40 
wechſelte er mit einem uns begegnenden höheren ſtrömt, und der damit verbundene Geſtank ver- lich eine Kugel pfeifend an unſern Köpfen vorbei bis ‚188 „ bez., 5 Juli. 188 G der 5% prioil. Türl.⸗Obligationen. 445,00 | 449,00 
Dͤ,ſftzier einige höfliche Worte. „Was wollen fliegt faſt fo ſchnell wie er entſtanden iſt. und ſchlug in einen der erſten Bäume ein. Juli Auguſt 183 G, per September. Dftober r an a 
17 Sie, der Major wohnt in meinem Hauſe“, er⸗ London, 23. Juli. arm. Wir forſchten nach, woher die Kugel gekommen n: Uſ. 187 187,5 —186,5 bez., 186,75 B. u. Lombarden . . 
4 klärte er mir. N 5 on on, 23. Juli. Im Unterhaufe infor⸗ ſein könnte und bemerkten daß diefelbe ſich uns G., per Oktober November n. Uſ. 188 B., N Prioritäten.... | 301,25 308,75 
N mirte geſtern der Marineminiſter, Lord George her em Schießſtar Wal her 187,5 G. r 505,00 Jun, 
leer N 2 : Der bedingt von dem Schießſtande der Waldhalle über ’ > f 5 N in Finn 1708 
nz { Paris, 22. Juli. Die Boulangiſten be- Hamilton, den Abgeordneten Reed, daß in Ge— den Ku elfang hinweg verirrt habe Wir ſuch⸗ Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko alter „ 3 3 3 
| ginnen unter dem Eindruck der in dem Anklage mäßheit des Programms von 1888/89 für den ten Pi Sehfeunie ſt in den Wald zu gelangen, | 144152, neuer 151— 155 bez., per Juli 155 Cual r . Br | 104 ** 
u akt enthüllten Thatſachen ungemein viel klein. Bau neuer Kriegsſchiffe die Herſtellung von um Wenig ken Ae gegen Aue 5 nom., per Juli⸗Auguſt 155 nom., per Septem „ mobilie . 881 5 389 00 
Kanter zu werden. Nachdem zugeſtanden werden 5 Schiffen in Angriff zu nehmen ſei, von denen folgende Kugeln geſichert zu ſein. Der Schieß- ber Oktober n. Uf. 157 158 bez., per Oktober⸗ | Merivional-Attien. .........+. 691.25 692.50 
vr mußte, daß Boulauger mit einer verrufenen Per- 20 in Staatswerften und 32 in Werften von ſtand iſt nämlich iv angelegt daß die überfliegen⸗ November 159 B. u. G., per November-Dezem⸗ Panama⸗ktanal⸗Allien 42,50 40,25 
7 ſönlichteit, Namens Brerin, Verkehr hatte und Privatfirmen gebaut werden würden. Von erſteren den Kugeln den Weg bis zun Walde beſtrei⸗ ber 161—160,5 bez. „ „ 5% Obligationen] 35.00 35,00 
ſogar bei ihm zu Tiſche war, fallen alle Be- ſeien bereits 18 in Angriff genommen und von chen, 152 zwar iſt die Gefahr dort deine geringe Gerſte ohne Handel. Rio Tinto Altien ... ..... ... . | 260,00 | 257,50 
ſchimpfungen, die gegen dieſen gerichtet werden, letzteren ſeien von 17 Kreuzern 2. Klaſſe ſchon dg häufi 1 der Waldhalle Vereine ihre Ver- Hafer feſt, per 1000 Kgr. loko pomm. 150 | Suleßkaual, Aktien . 20 e 2253,75 | 2247,50 
auf Boulanger ſelbſt zurück. Jetzt rückt der Ver⸗ 10 untergebracht und für den Bau von 5 Kremer, dn haufig 1 en ee bis 197 bez WWechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 132/850 122 
T Ber ſelbſt 3 „Jett 14 untergebracht und TU l — 7 gnügungen abhalten und nach der Scheibe ſchie- bis 197 bez. ch den London kurz 25.14 25,140 
traute Boulangers mit dem Zugeſtändniß heraus, J. Klaſſe ſeien Submiſſiouen eingefordert word A. ßen, "deren Mitglieder vielleicht in ihrem Leben Winterrübſen ruhiger, per 1000 Star. loko de e Anden 3 25.16 25˙16 1 
Boulanger habe als Kriegsminiſter Zeitungen Gegen September dürfte der Bau der übrigen noch fein Gewehr in Händen gehabt haben.“ und ſucceſſive Lieferung 294303 bez. Uomptoir «Escompte 131. 85,00 | 77.00 


aus den geheimen Fonds für die Yandesver- 
theidigung bezahlt und aus der von allen Miniſtern 
geſchonten Erſatzkaſſe der Armee „ungefähr 50,000 
Franken“ entnommen. Mit um ſo größerem 
Nachdruck dringen die republikaniſchen Blätter 
darauf, Boulanger alsbald vor das Kriegsgericht 
zu ſtellen. Seine Wahlangelegenheiten ſcheinen 
auch nicht glänzend zu ſtehen. Im Departement 
Charente hat der Ober- Boftbireftor angeordnet, 
daß alle Wahlzettel und Maueranſchläge, welche 
die Kandidatur Boulangers für die Generalraths⸗ 
wahlen am nächſten Sonntag aufſtellen, ange 


Schiffe vergeben worden ſein. 


Rußland. 

Ueber die angeblich bevorſtehende Aufhe 
bung der Prügelſtrafe für die Bauern in 
den Oſtſeeprovinzen wird der „Correſp. de 
UEſt“ aus Petersburg unterm 19. Juli ger 
ſchrie ben: 

Der ½eſtuik Jewropy“ hatte vor einiger 
Zeit mitgeteilt, daß bei der Reform der Bauern⸗ 
ericyte in den Oſtſeeprovinzen man von der 


— Nach der Ueberſicht über die Thätigkeit 
der Schiedsmänner ſind im Jahre 1888 im 
Ober-Landesgerichts-Bezirk Stettin (Provinz 
Pommern) bei 655 Schiedsmännern 10,835 
Streitfälle zur Anmeldung gekommen; darunter 
befanden ſich 1431 bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten; 
bei 1009 Fällen erſchienen beide Theile im 
Termin und wurden 859 Streitſachen durch 
Vergleich erledigt. Die Zahl dieſer Rechts— 
ſtreitigkeiten hat ſich ſeit 1881 fortſchreitend 
erheblich vermindert, nämlich 1881 3205; 1882 


Winterraps ruhiger, per 1000 Kar. loko 
und ſucceſſive Lieſerung 296-308 bez. 

Rüböl höher, per 100 Kgr. loko o. F bei 
Kl. 67 B., per Juli 66 B., per September-Ok⸗ 
tober 65 B 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 50er 55,5 nom., 70er 35,8 bez., 
per Juli-Auguſt 70er 34,3 nom., per Auguſt: 
September Jer 34,5 bez., per September 35,2 
bez., 35 B., per September-Oktober 70er 34,2 
nominell. 


Petroleum loco 12,20 verz. bez. 


Havre, 24. Juli. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimanı, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 25 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 
5000 Sack Recettes für 2 Tage. 

Havre, 24. Juli, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 86,75, per September 
86,75, per Dezember 87,50. Feſt. | 

Leith, 24. Juli, Nachmittags. (Getreide 


be u, ange Plügelſtriſe ganz abzuſehen beabſichtige. Nun⸗ (2977: 1883 2445! 1884 1965: 1885 1654 markt.) Sämmtliche Artikel feſt bei ſteigender 
halten und dem Zentraltommiſſar eingeſchickt mehr foll aber auch für dieſe Provinzen dieſelbe 1889 1 Be a 5 5 185 . 105 BR 1 5 he Artikel feſt bei ſteigender | 
Wernen. Der „Mat 819. 5 „eh 8 u Kraft bleiben, doch mit der Bemerkung, daß digungen und Körperverletzungen wurden 5662 Verlin, 25. Juli. Weizen per Juli-Aug. Glasgow, 24. Juli, Nachm. Roheiſen. 
meldet: ie Vernehmen nach 5 der demjenigen, der ſich eines Vergehens, über wel⸗ mit beiden erſchienenen Parteien vor Termin vers) 191,50 bis . Mt., per Sept. Okt 192,25 Mk, (Schlußbericht.] Mixid numbres warrants 
Senat am 8. August als Staatsgericht ol zurſches das Geſetz die Prügelſtrafe verhängt, ſchul⸗ handelt und dadon 3425 Fälle durch Vergleich per Oktober⸗ November 193,25 Mark. 45 Sh. ½ d. Feſt. 


* 


im Umſatz.“ 


Aburtheilung von Boulanger und Geuoſſen zu: 
ſammentreten. Am 7. Auguſt laufen die n der 
Strafprozeßordnung für Verfinamin 
ſeſtgeſetzten Friſten ab. Voulangers Volksab 
ſtimmungsverſuch in achtzig Kantonen bei 
Generalrathswahlen ſcheint Schwierigkeiten 
begegnen. Bisher hat Boulanger ſeine DBe- 
werbung erſt in dreißig Kantonen aufgeſtellt 
und zwar Ve zwei und mehreren Kantonen 
derſelben edies ſchon den Monarchiſten ſicheren 


erfahren (Arreſt 


dig gemacht, in den Oſtſeeprovinzen geſtattet 
wird, zwiſchen dieſer Strafe und einer anderen 
oder Abkommandirung zu öffentlichen Ar- 
beiten) zu wählen. Für die anderen Gouverne— 


deu ments exiſtirt dieſe Vergünſtigung nicht; es wird 
zu zudem in denjenigen Gouvernements, in welchen 


das Inſtitut der Landeshauptmannſchaft einge⸗ 
führt werden ſoll, auch dem Landeshauptmann 
das Recht eingeräumt, Prügelſtrafe zu verhängen. 
Die ruſſiſche „Monatsſchrift“ und andere Blät⸗ 


beendet. Die Zahl ſolcher Streitigleiten hat ſich 
ſeit 1881 faſt gar nicht verändert, ſondern ſich 
immer auf gleicher Höhe gehalten. 

Das Schlußergebniß von 18888 ſtellt ſich ſo, 
daß von 10,835 Streitfällen 6671 oder 62 pCt. 
überhaupt nur zur Verhandlung gekommen und 
von dieſen 4284 oder 64 PCt. durch Vergleich 
erledigt ſind. 

— An den Herrn Beſitzer des König Wil— 
helm-Bades zu Swinemünde iſt vom königlichen 


Roggen per Juli⸗Aug. 159,00 bis —, M., 
per Sepk.⸗Okt. 161,25 M., per Oktober⸗Novem⸗ 
ber 163,25 M. 

Rüböl per Juli 65,0 M., per September: 
Oktober 63,20 M. 

Spiritus lolo 50er 56,20 M., loko Jer 
36,60 M., Juli⸗Aug. 70er 36,00 M., Auguſt⸗ 
September 70er 35,00 M. 

afer September-Dftober 147,00 M. 

Petroleum Juli 23,00 M. 


Newyork, 24. Juli, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Auguſt 100, Weizen per Dezem⸗ 
ber 89/8. 

Newyork, 24. Juli. Wechſel auf London 
4,86. Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,00, 
Pipe line certificates 1 D. 1½ C. Mehl 
3 D. 25 ) CC. Rother Winter ⸗Weizen 
— D. 89 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 


+ t fi * R N. : or 11. 8 2 9 BT 
Deparr ats. nn der N das Bun Ben Hofmarſchall⸗Amte zu Berlin eine Anfrage da—⸗ London. Wetter: regneriſch. nat — D. 87°, C, per Auguſt — D. 86 / C., 
Großbritannien und Irland. gelſtrafe wäre ſchon ein unzweifelhafter Schritt hin gehend gerichtet worden, ob bis zu einer ge- - — —- — per Dezember — D. 80, C. Getreide: 
f ? vorwärts und ſchon die Gerechtigkeit allein for- wiſſen und in welcher kürzeſten Zeit Villa Berlin, 25. Juli luß-Courſ fracht 3 Mais 44 Zuck er ſehlt | 
London, 22. Juli. Das Parlaments-Komitee, derte die Feſtſtellung derſelben Beſtimmungen „Bellevue“ von innen neu reſtaurirt werden e eee eee 87 113 loto 6,60. Kaffee Info fair Mis 
welches ſeit einigen Tagen die beantragte Be auch für die anderen Theile des Reiches. Wenn ſönnte? Daraus wird die erfreuliche Ver⸗ Wen. sonst 4% 10680 Feten ß 04e Nr. 3 170 Kaffee per Auguſt ord. Rio Her 7 | 
willigung von Apanagen für den Prinzen man auch zugiebt, daß in der Maſſe der ruſſi⸗ muthung geſchöpft, daß für Swinemünde HoF | dan, Places, 328 10% 10 Aaken br 16920 14,20. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr. 7 14,37 | 
Albert Viktor und die Prinzeſſin Lonife von ſchen Bauernſchaſt das Ehrgefühl weniger ent⸗ſheſuch bevorſtünde und würde die Erfüllung der- Malleniſche Neue 4,70 Pate fm 50 Weizen (Anfangskours) per Dessert 89% 
Ne in nem Besch LEE 0 4 vr i ch it, als bei den 9 Bauern, ſo ſelben auch im Intereſſe des Badeortes mit int Acer amen. ec enden br. 180 . ̃ Vu 
endlich zu einem Beſchluſſe gekommen. Obgleich kann man nicht umhin, anzuerkennen, daß ein⸗ nde Peau . gente. 90% 0 Stett.Bnlc.⸗Act l ful. B. 167,10 ; 
berfelhe nicht ganz den gehegten loyalen Erwar zelne Perſonen mit lebhaft entwickeltem Ehrge⸗ eh Ge ee dr genen Fan ile de e 8320 Fe Lane 16700 Telegraphiſche Depeſchen. 
tungen entſpricht, woran einzig und allein die fübl ſich auch unter den ruſſiſchen Bauern fin- fand in der Mittagsſtunde dem Hauptpoſtamte eee ee ee eee Schweidnitz, 24. Juli. Das Schwurge⸗ 
Oppoſition der beiden radikalen Wühler Lat den, namentlich jetzt, wo viele unter ihnen ihre gegenüber am Bollwerk ſtatt. Der Dampfer de. dal von e i, Ultimo⸗ourſe: richt fällte heute die Urtheile gegen die erſte g 
beuchere und Burt Schuld trägt, kaun der Zweck Militärpflicht abſolvirt haben, und daß folglich“ Prinz Wilhelm“ hatte daſelbſt angelegt, um die Chor when 121,40 Tieconte⸗ Command 22940 Gruppe der aus Anlaß der Exceſſe im Walden 
doch als erfüllt betrachtet werden. Lord Salis⸗ die Möglichkeit, ſich der Körperſtrafe zu entziehen, Torneher Schützenkompaguie nach dem Gartzer daft. Yautnet, ae 209,69 | Deſterr. Grebit 10% burger Streikgebiet Angeklagten. Es wurden J 
bury ſcheint wirklich in ſeinem an und fir ſich nicht blos den Eſten und Letten ertheilt werden Schrey zu überführen. Das Schiff füllte ſich A ene e, 2 \ eren iuion St. r gc ano wegen ſchweren Landfriedensbruchs verurtheilt? 4 
lobenswerthen Beſtreben, allen Parteien Gelegen- müßte. Im Uebrigen verſpricht man ſich für alsbald dis auf den letzten Pla und fuhr mik ee. 410) 40% 104. % Pasenbarg⸗ Mata. e ce Henkel alg Madelsiüpger 2 7 Aae 
heit zu bieten, „ein Wort mitzuſprechen“, nicht die ruſſiſchen Gouvernements auch davon nicht Mufikbegleitung um 12 Uhr ab. Bei dem gün > 80 4 100,70 bahn g Kr Sch fre en 2 zal 5 f 8 an ö 
7 9 N 1 Moi * eine 1 10 b Dor 1 n N Y 1 0 * 2 N vs e r 4 9 2 „ B. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4 Mainzer bahn 23,9% S 5 S > 3 Jo 5 „S * Nee 
erwogen zu haben, daß die Beiden nur einen viel in Folge der in den Woloſtgerichten daſelbſt ſtigen Wetter iſt dieſe Waſſerpartie gewiß ſehr n kenbarten 360 1 Vehrhauer Schiller 1 4 Aren, Sole P 


ſehr ſchattenhaften Begriff von dem Worte „Ehre“ herrſchenden Ordnung der Dinge, da die Wahl 
beſitzen. Selbſt die Erzrebellen Parnell und in den Büchern des Woloſtgerichts verzeichnet 
Sexton haben ſich weder dem Prinzip der Zu⸗ werden wird und, weil die meiſten der Angeklag⸗ 
lagen noch den Vorſchlägen der Regierung wider: | ten Analphabeten ſind, dieſe Wahl ſortwährend 
ſetzt. Gladſtone bekanntlich proteſtirte gegen die falſch angegeben fein wird, jo daß die 9 
Forderung, die Enkel der Königin zu dotiren, ſtrafe auch Diejenigen erhalten werden, welche 
beantragte aber, um den Prinzen von Wales in ſie nicht haben wollten. Deshalb ſei es beſſen, 
die Lage zu ſetzen, feine Kinder dem königlichen mit der Prügelſtrafe überhaupt ganz aufzuräumer. 
Range gemäß zu verſorgen, demſelben eine Extra- Afrik 

zulage von 40,000 Lſtr. jährlich zu bewilligen, Afrika. : 
was die Regierung mit dem Vorbehalt annahm, Aus Aſſuan wird dem „Reuterſchen Bureau“ 
daß die Königin in der Zukunft dadurch nicht in unterm 22. d. M. gemeldet: „Wad el⸗Njumis 
ihrem Rechte beeinträchtigt werden ſollte, weitere Lage bleibt unverändert. Geſtern wurde von dem 
Anſprüche an den Staatsſchatz für ihre Enkelin Kanonenboote wieder eine Anzahl Derwiſche ab- 
in direkter Linie geltend zu machen. Schließlich | geſchnitten. In Wady Halfa wurden Auſtalten 
ſtellte Gladſtone in Folge dieſer Klauſel den getroffen, um die Verſtärkungen, welche unter⸗ 
Gegenantrag, dem Prinzen von Wales nur 36,000 wegs find, um zu Njumi zu ſtoßen, abzuſchnei⸗ 
Yitr. zu bewilligen, was ohne Abſtimmung an [den. Der Bote, welcher die Antwort der Der⸗ 
genommen wurde. Es würde zu weit führen, wiſchführer auf die Proklamation des Generals 
die ganze Frage der königlichen Zivilliſte und die Greufell überbrachte, iſt hier angekommen, be 
gerechten Forderungen, welche die Krone an den gleitet von einem Manne, welcher als Doktor der 
Staat ſtellen kann, in dem beſchränkten Raume] Derwiſche fungirt und engliſch ſpricht. Beide 
eines Zeitungsartikels zu behandeln, auch iſt der beſtätigen die Angabe, daß der Anführer, der 
Gegenſtaud im allgemeinen zur Genüge bekannt. Derwiſche ſeinen Marſch nach Norden fortzuſetzen 
Ich erwähne daher nur, daß die Königin bei beabſichtigt, ſobald Verſtärkungen ankommen. 
ihrem Regierungs Antritt mit dem Parlament] Seine ſtreitbaren Mannſchaften ſind zahlreich, 
ein Abkommen traf, dem zu Folge die werthvollen und ſie erlangen Waſſer durch die Lagerknechte, 
Kronländer, wie das Herzogthum von Lancaſter, welche als Sklaven und mit großer Grauſamkeit 
dem Staate zur Bewirthſchaftung überlaſſen behandelt werden. Folglich deſertiren viele der- 
wurden und der Königin dafür die von un- ſelben. Der Bote erzählt, daß, als Njumi Ge⸗ 
wiſſenden Leuten vielfach bekrittelte Zivilliſte aus- neral Grenfells Manifeſt feinen Emirs und 
geſetzt ward. Die Regierung war in der Lage, Mannſchaften verlas, alle ihre Säbel zogen und 
dem Komitee dokumentariſch zu beweiſen, daß das ausriefen: „Keine Uebergabe.“ Er ſagt auch, 
Land durch dieſen Vertrag mit der Krone kein daß Njumi nach dem Treffen bei Argin dring⸗ 
schlechtes Geſchäft gemacht hat; es giebt aber liche Botſchaften nach Dongola und Khartum 
immer noch Leute, die ſich an dem „Prinzip“ ſandte, worin er Verſtärkungen verlangte und die 
ſtoßen und ſich dabei wenig darum kömmern, Schwierigkeiten, auf welche er geſtoßen, ſchilderte. 
auch nur in Erfahrung zu bringen, um was es Den neueſten Nachrichten zufolge end die Ver⸗ 
ſich eigentlich handelt. Allerdings ging aus den ſtärkungen für die Derwiſche unter Maku⸗el⸗Nur 
von der Krone übermittelten Berichten hervor, auf dem Marſche nach Ballana begriffen. Der 
daß die Königin im Laufe der vielen Jahre Geſundheitszuſtand der britiſchen und egyptiſchen 
800,000 eſtr. aus der Zivilliſte zu erſparen ver⸗ Truppen iſt trotz der großen Hitze vortrefflich. 
mochte, dagegen müſſen aber ſolche Ausgaben, wie Der Nil 1 5 fort, raſch zu ſteigen. Alle ent⸗ 
der Empfang von Monarchen und Fürſtlichkeiten, behrlichen Truppen werden jo raſch als möglich 


u. a. auch die Zubiläumsfeſtlichkeiten, abgeſchrieben vorgeſchoben. Das elfte ſudaueſiſche Regiment 


werden, welche ſelbſt der verbiſſenſte „Rothe“ nicht ging heute von Lukſor nach Aſſuan ab. Das 


als geringfügig darzuſtellen vermag. Die alte walliſiſche Regiment und die berittene Infanterie 


Tante „Daily News“ veröffentlicht in bezeich- ſind in Aſſuan angekommen und ſetzten ihren 
nender Weiſe ein diesbezügliches Schreiben von Marſch den Fluß aufwärts fort. (Lukſor liegt 
einer Dame, die der Anſicht iſt, daß die könig nördlich von Aſſuan nahe 25° 30° nördl. Br.) 


lichen Herrſchaſten jo lange keine weiteren Zu⸗ 15 8 gi die beſteht, fo er ein B., per Juli 18 B., per Auguſt 18 B., per NN eee 

lagen zu beanſpruchen hätten, ſo lange ein einziges A ſien. a Sen 1 15 be ee See a 1805 B. Steigend. an Bord, wird ſich von hier in direkter Fahrt AUT 
Weſen im vereinigten Königreich Hunger leide. Teheran, 2). Juni. (Voſſ. 31g.) Der oder Saldlaga sei ⸗ Nerwenten verlangen. Dabei Paris, 24. 10 uli, Nachmittags Roh nach Wilhelmshaſen begeben. . 
Sollte ſich die „Daily News“ wirklich dem Wahne perſiſchen Regierung naheſtehende Kreiſe ver- 50 f zucker (Schlußbericht) 88“ ruhig, loko 48,50. London, 25. Juli. Die „Times“ ver— f 


hingeben, daß die hunderttauſend Obdachloſen, ſichern, daß einer der Zwecke der langdauernden 


1 welche in London allein offiziell zu Buche ſtehen, Anweſenheit Schah Naßr⸗Eddin's in England in 


auch nur eine einzige Mahlzeit verabreicht be. dem Abſchluſſe eines großen Staatsanlehens 
kommen würden, wenn das Parlament die Zu beſtehe. Als Belehnungsobjekte werden neben 
lagen der königlichen Herrſchaften verweigern der Verpachtung der Zolleingänge und Erſchlie⸗ 
möchte? Dumm und eingebildet genug wäre ſie ßung der verſchiedenen Bergwerke die an der 


und Abwechſelung hungernden Oppoſition Ge. Bampur (80 Färſak, a 6, Kilometer) bezeich⸗ 
legenheit bieten dürfte, ihrem Aerger über die net. Für den a beſchloſſenen Bau 
Erfolge der Regierung Luft zu machen. Im der Eiſenbahn Räsht Teheran wurden in 
Grunde genommen verargt kein Menſch hier zu den Lütticher Eiſenwerken verſchiedene Bahn⸗ 


Lande den Herrſchaften das Geld. Der Engländer Materialien beſtellt. Der Bau dieſer Bahn⸗ 


iſt viel zu praktiſch; er ſagt ſich, „je mehr Geld ſtrecke ſoll normalſpurig ausgeführt und im 


den Prinzen und Prinzeſſinnen aus der Staats- Frühjahr nächſten Jahres in Angriff genommen 
taſſe in die Taſche fließt, je mehr Geld kommt werden. Außerdem hat die 1 0 605 Regierung 

Ja, namentlich der Londoner beklagt drei neue Kontrakte mit dem belgiſchen Ingenieur 
abgeſchloſſen, welcher durch dieſe Verträge 
Jahre in Perſien das 9 zur Fabri⸗ 
Zucker, Glas und 


ſich nur darüber, daß der Hof nicht glänzend Denis 
genug auftritt. Wenn Hoſſeſtlichkeiten ſtattfinden, für 30 
jo hebt ſich der Handel, wie das ſich in dem kation von 


W 
t eee 


lohnend und befriedigend. 

* Aus dem hieſigen Gerichtsgeſängniſſe geht 
in nächſter Zeit ein weiterer Transport Gefan- 
gener nach Gollnow, um hier die Ueberfüllung 
zu vermeiden. Dieſe neue Zentralanſtalt ſoll 
derartig angelegt ſein, daß ſie aus der ganzen 
Provinz Ueberweiſungen in Nothfällen an⸗ 
nehmen kaun, ohne wegen Raum in Verlegenheit 
zu kommen. 

* Die Militärbauten an der neuen Wall⸗ 
und verlängerten Friedrichſtraße laſſen an ihren 
Anlagen bereits deutlich erkennen, wie ſich die 
Verhältniſſe dort ſpäter geſtalten werden. Aber 
nicht die Veränderungen an der qu. Stelle für 
ſich allein werden das ſtädtiſche Bild günſtig 
umgeſtalten, ſondern auch die an der grünen 
Schanze ꝛc. liegenden fiskaliſchen Betriebsanſtal⸗ 
ten werden durch ihre Verlegung nach den Neu⸗ 
anlagen die Beſeitigung großer Beſchräukungen 
ermöglichen und dieſem Stadttheile ein geſchmack— 
volleres Ausſehen geben. 

— Nun ſollen auch unſere Bahnwaggo ns 
mit Automaten verſehen werden und zwar 
ſind es „durchgehende Wagen“, in welchen 
Automaten mit Chokolade, Zigarren und Cognac 
angebracht werden. Wie wir hören, hat ſich ein 
Konſortium hierzu gebildet, au welchem hervor⸗ 
ragende Fabrikanten dieſer Branche ſich betheiligt 
haben. Das Geſuch um Geſtattung der An⸗ 
bringung von Automaten liegt, wie unſer Ge⸗ 
währsmann verſichert, gegenwärtig beim Herrn 
Eiſeubahn-Miniſter. 

— Die Volksſchullehrer, welche nach 
beendeter Dienſtzeit zu Feldlazareth⸗Rendan⸗ 
ten ausgebildet ſein möchten, haben zunächſt die 
Erklärung abzugeben, daß ſie eine Bürgſchaft 
von 4200 Pat ſtellen können. Die eſuche 
ſind an den Bezirksfeldwebel zu richten, worauf 
die Intendantur des Armeekorps die Bewerber 
auf das Anwärter-Verzeichniß ſetzt und den ein⸗ 
zelnen, ſobald er an die Reihe kommt, durch das 
Bezirks-Kommando nach einem Garniſon-Laza⸗ 
reth beruft. Dort erhält er die Löhnung als ge⸗ 
meiner Soldat nebſt der entſprechenden Verpfle⸗ 

ung, wird mit den inneren Einrichtungen und 
Anweiſungen der Feldlazarethe, ihrer Kaſſen⸗, 
Haus wund ähnlichen Verwaltung, der Buchfüh⸗ 
rung bekannt gemacht und im Bureaudienſt 
geübt. Nach beendetem Lehrgange hat der Ein- 
berufene eine ſchriftliche und mündliche Prüfung 


erhält er die Ernennung von jedem Waffendienſt. 
Das Gehalt eines Feldlazareth-Inſpektors beträgt 
24003000 Mark. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Vor dem Schöffengericht in Offenburg 


Schulknaben, dem er in der Schule gejagt hatte 
„Du haſt Dich betragen wie ein Schurke.“ 
Der Vater des Jungen hatte Klage erhoben, und 
das Schöffengericht verurtheilte den Lehrer zu 
einer Geldſtrafe von 20 Mark und in die Koſten 
wegen Ehrenkränkung. Der Lehrer ließ es bei 
dieſem Urtheil bewenden und bezahlte die Strafe. 
Auch die Lehrer - Verſammlung des Bezirks ging 
über dieſes Urtheil zur Tagesordnung über. 
In Kalkutta kam kürzlich ein Fall vor 
den Richter, bei dem es ſich um eine unmenſch— 


erzen erlangt. liche Grauſamkeit gegen ein Kind handelte, wel- 


Petersburg kurz 203,25 | Franzosen 


Magdeburg, 24. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel., von 92 Prozent —, Kornzucker 
excl., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excl. 70 
Rendement —.—. Geſchäftslos. ffein. Brodraffi⸗ 
nade —,— fein. Brodraffinade 37,00. Gem. Raf- 
1 17 II. mit Faß —,—. Gem. Melis I. mit 
Faß 35,25. Sehr ſtill. Rohzucker J. Produkt Tranſito 
. a. B. Hamburg per Juli 21,25 bez., per 
Auguſt 21,50 bez., per Januar März —. Feſt. 

Hamburg, 24. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 72, per September 72 ¼, per 
Dezember 72%, per März 1890 72. Behauptet. 

Hamburg, 24. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 
20,50 nom., per Auguſt 21,00, per Oktober 
16,37½, per November ee (Durchſchnitt) 
15,50. Sehr feſt. } 

Bremen, 24. Juli. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 230 Gd. 2 

Petroleum (Schlußbericht) ſteigend, Info 
Standard white 7,20 bez. 


— — 


Peſt, 24. Juli. Nach dem Sagtenſtands⸗ 
bericht für die Zeit vom 16. bis 22. d. M. iſt 
die Weizenernte eine ſchwache Mittelernte, die 
Qualität im Allgemeinen unter Mittel, die 
Roggenerute gleichfalls ſchwach, mittelmäßig, die 
Gerſte unter Mittel, ſowohl qualitativ wie 
quantitativ nicht den gehegten Erwartungen eut- 
ſprechend. Der Schnitt des Hafers iſt noch 
nicht beendet, derſelbe verſpricht eine ſchwache 
Mittelernte. 


Amſterdam, 24. Juli, e 4 Uhr 
3 Minuten. Getreidemgrkt. eizen 
auf Termine höher, per November 212. Rog⸗ 
gen lolo und auf Termine höher, per Oktober 
137188130138. Rap p per Herbſt , 
per Mai 18900 e., Rüböl lolo 34, per 
Herbſt 33½, per Mai 1890 33045 g 
Antwerpen, 24. Juli. Nachmittags 4 Uhr 
10 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 18 bez. u. 


Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. 
per Juli 52,80, per Auguſt 52,75, per Sep- 
tember 49,00, per Oktober-Jannar 41,50. 
Paris, 24. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 22,75, per Auguſt 22,75, per 


14,00, per November-Februar 14,50. Mehl 
der E per Juli 53,60, per Auguſt 53,60, 
per September-Dezember 54,25, per November⸗ 
Februar 5450. Rüböl träge, per Juli 
67,25, per Auguſt 67,25, per September-Dezember 
68,25, per Januar ⸗April —,—. Spiritus 
ruhig, per Juli 40,25, per Auguſt 40,75, per 


September Dezember 41,50, per Jannar-April[Geſellſchaft, welcher aus dem Innern an die 
([Küſte angekommen iſt, meldet, er ſei mit einem 
Gefährten in Impwapna von Buſchiris auge? 
griffen, ſein Gefährte ſei getödtet. . 


41,75. — Wetter: Schön. s 

Paris, 24. Juli, Abends 6 Uhr. Rü bö 
träge, per Juli 67,20, per Auguſt 67,20, per 
September Dezember 68,20, per Januar April 


Scholz und Schlepper Schmidt zu je 5 Jahren, 
Schlepper Heydorn und Grubenarbeiter Zimmer 
zu je 2 Jahren, Schlepper Wilſch zu 3 Jahren, 
und Schlepper Konrad zu 1½ Jahren Zucht: 
haus. Ferner wurden unter Bewilligung mil⸗ 
dernder Umſtände 17 Schlepper zu 1 bis 4 
Jahren Gefängniß, 5 wegen einfachen Yandjvie: 
densbruchs zu 1 bis 3 Jahren Gefäugniß wer 
urtheilt; Einer wurde freigeſprochen. 

Halle, 24. Juli. Der ordentliche Proſeſſor 
der eee Dr. Brunnenmeiſter 
bat einen Ruf nach Wien angenommen. f 
Köln, 24. Juli. Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, der Luzerner Antiſklaverei-Kongreſt 
ſei abbeſtellt worden. 5 

Aachen, 24. Juli. In der Grube Lauer⸗ 
weg, welche der e gehört, 
iſt geſtern ein Theil der Waſſerleitung einge— 
ſtürzt, wodurch ein Steiger und ein Bergmann 
getödtet wurden. e e 

Kiſſingen, 24. Juli. Bei Ihrer Majeſtät 
findet dh ein Diner jtatt, zu dem der Ser 
neral von Miſchke, der Wirkliche Geheime Ober- 


Regierungsrath v. Bötticher eee, 1. 
niſterium und der Freiherr v. nacher Ein 
ladungen erhalten haben. 

Paris, 24. Juli. Morgen finder unter 
Carnots Vorſitz ein Miniſterrath ſtatt, welcher 
neue Mittel zur Verhinderung der ungeſetzlichen 
Vielkandidatur Boulangers beſchließen Toll. 
Boulangers Agenten vertheilen anderthalb 
Millionen Bilder des Generals unter die 


Wähler. 
Padua, 24. Juli. In Folge eines heftigen 
Sturmes ſind geſtern in einigen 
mehrere Häuſer eingeſtürzt und verſchiedene Per— 
ſonen getödtet und verwundet worden. 
London, 24. Juli. Die Meldung der 
Times“, Milan beabſichtige auf den Rath 


Oeſterreichs und Deutſchlands die Regierungs⸗ 


gewalt wieder zu erlangen, iſt durchaus unglaub⸗ 
würdig. 

Bergen, 24. Juli. Se. 
Kaiſer iſt heute Nachmittag 4½ Uhr hier ange 
kommen. 


— —— 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 


Bergen, 25. Juli. Der Kaiſer blieb Abends 


öffentlicht eine Erklärung Salisburys, wonach der» 


ſelbe in Abrede ſtellt, in ſeiner jüngſten Rede ge. 
ſagt zu haben, daß Kreta ſchließlich von der 


Türkei getrennt werde. 
Belgrad, 25. Juli. In Regierungskreiſen 
anſalle betroffen, als unrichtig bezeichnet; der— 
ſelbe iſt lediglich von rheumatiſchen Leiden heim 
geſucht, ſein Zuſtand hat ſich, noch ehe er ins 
Bad abgereiſt iſt bedentend gebeſſert. 1 
Sanfibar, 25. Juli. (Reutermeldung.] 
Ein Augeſtellter der deutſchen oſtafrikaniſchen 


Gemeinden 


Majeſtät der 


dazu! Das Komitee wird nun ſeinen Beſchluß oͤſtlichen Grenze Perſiens zerſtreut liegenden ſaß jüngſt ein Lehrer auf der Anklagebank, be. September Dezember 23,50, per November. 5 An 1 S g 
Em. —ç Parlament vorlegen, was der nach Senſation umfangreichen a zwiſchen Rigan und ſchuldigt der Ehrenkränkung eines zwölfjährigen Februar 23,75. Roggen behauptet, per Juli wird das Gerücht, Riſtie ſei von einem Schlag 
’ 


